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Die neue Möbelhalle
der Sozialistischen Selbsthilfe
Mülheim (SSM) am Faulbach ist
inBetrieb.Mit einer Feierstunde
begingen zahlreiche Aktive und
Freunde die Eröffnung. Damit
löst das neue Gebäude, entwor-
fen vom Kölner Architekten
Christian Schaller, die denkmal-
geschützte alteHalle ab, dienun
als Treffpunkt mit Cafébetrieb
dienen soll.

„Der Neubau hat etwa 600000
Euro gekostet, wovon einDrittel
vonderStadtkamundeinDrittel
aus Spenden finanziert wurde“,
erklärt Vorstandsmitglied Rai-
ner Kippe. Den Rest der Finan-
zierung machen Eigenleistun-

gen aus. Die Halle verfügt über
zwei Etagen. Das Obergeschoss
wird separat über eine Außen-
treppe erreichbar sein. Kippe:
„Hier sollen in zwei je 100 Qua-
dratmeter große Wohnungen
mit je drei Zimmern, sechs von
Obdachlosigkeit Bedrohte in
zwei Wohngruppen einziehen.“
Die künftigen Bewohner sollen
in der Möbelhalle im Erdge-
schoss arbeiten. Schließlich ist
es die selbst gestellte Aufgabe
der SSM, bisher chancenlosen
Menschen einen Neuanfang zu
bieten, damit sie ihren Lebens-
unterhalt ohne den Bezug von
Sozialleistungen bestreiten
können.

Rolf Stärk, den Vorsitzenden
des SSM-Fördervereins „Mach-

Mit!“, beeindruckte das Maß an
praktischer Selbsthilfe. Hier fin-
de Wohnen und Arbeiten an ei-
nem Ort statt und die bald oben
Wohnenden seien aktiv am Bau
beteiligt gewesen. Er betonte:
„Das Projekt setzt ein weiteres
Zeichen: Wer baut, hofft auf die
Zukunft.“

Der Publizist und Kabarettist
Martin Stankowski übernahm
nicht nur die Moderation, son-
dern nahmmit SSM-Mitarbeiter
Heinz Weinhausen Gastge-
schenke entgegen. Britta und
Martha von der Bürgerinitiative
Rendsburger Platz brachten bei-
spielsweiseeinenhölzernenEle-
fanten und eine hölzerne Eule
mit, deren Verkauf der Halle zu-
gutekommen soll. (aef)

Lebhaftundemotional
gestaltete sich die Diskussion
über ein bevorstehendes Nadel-
öhr: In der Stadthalle Mülheim
hatte das Amt für Brücken, Tun-
nel und Stadtbahnbau interes-
sierte Bürger eingeladen, sich
über die Sanierungsarbeiten an
der Mülheimer Brücke zu infor-
mieren. Mehr als 200 Zuhörer
waren gekommen.

Zu Beginn erläuterte Björn
Krause, der Bauleiter des aus-
führenden Unternehmens Im-
plenia, die verschiedenen
Bauabschnitte und welche Ar-
beiten vorgenommenwerden.

Von West nach Ost gesehen,
wird die 94 Meter lange Deich-

brücke, die in Riehl über den
Kuhweg führt, vollständig abge-
rissen und neu gebaut. „Die 104
Meter der Flutbrücke über die
Rheinwiesen und die 485 Meter
lange Strombrücke über den ei-
gentlichenFlussdagegenbedür-
fen lediglich einer Instandset-
zung und Verstärkung“, erklärte
er.SobekommedieStrombrücke
verstärkende Streben unter der
Fahrbahn und die Hängeseile
würden ausgetauscht. Die 258
Meter lange rechtsrheinische
Rampewiederumwerdeabgeris-
sen und durch einen Neubau er-
setzt.Krause:„DadieBrückeun-
ter Denkmalschutz steht, wird

außen alles wieder so aussehen
wie vorher.“

Vjeran Buric, beim Amt für
Brücken,TunnelundStadtbahn-
bau für die Sanierung zuständig,
erläuterte anschließend die
Knackpunkte des Projekts. „Was
wir nicht wussten: Die rechts-
rheinische Rampe erwies sich
während der Vorbereitungsar-
beitenmaroder als gedacht“, be-
gann er. Die Metallarmierungen
desStahlbetonsseienaneinigen
Stellen derart zerfressen, dass
Notstützen angebracht werden
mussten. Darum gelte jetzt eine
Gewichtsbegrenzung von 3,5
Tonnen pro Fahrzeug. Auch der
Fund eines Braunkohleflözes,
das in 25 Metern Tiefe beginnt
undachtMeter stark sei, habezu

Komplikationen ge-
führt. Da neu geprüft
werden müsse, welche
Stützpfähle unter dem
neuen Bauwerk ver-
senkt werden müssen,
finden derzeit neben
der Bachstraße Tests
für Länge undDicke der
Pfähle statt. Je dicker,
destowenigerwürdendiePfähle
unter der erwarteten Last ein-
sinken. Er versicherte: „Wir
kommen nicht bis zum Braun-
kohleflöz.“

Allerdings liege man nun
schon zwei Monate hinter dem
PlanundmüssedieSperrungder
KVB-Linien um ein Jahr ver-
schieben.DerGrundsei, dassdie
Verkehrsbetriebe die Linie 13

und 18 nur von Ostern
bis zum Ende der Som-
merferien unterbre-
chen will. Dann näm-
lich gebe es statistisch
gesehen das geringste
Fahrgastaufkommen.
Buric wies auch darauf
hin,dasseineprovisori-
sche Spielfläche mit ei-

nigen Geräten zwischen Info-
container und derUnterführung
zumWiener Platz angelegt wer-
de. Diese soll als provisorischer
Ersatz jener Plätze dienen, die
der Baustelle weichen mussten.
Außerdemhabe dasAmt für den
Festplatz am Rheinufer die Er-
laubnis erwirkt, dass Anwohner
hier parken dürften. Somit sei
Ersatz für die entfallenen Stell-

plätze entlang der Rampe ge-
schaffen worden.

Für Gelächter im Saal sorgten
Burics Ausführungen über die
künftigen Verkehrsbeschrän-
kungen. Das Amt für Verkehrs-
management gehe nämlich da-
von aus, dass entstehende Staus
Fahrzeuglenker früher oder spä-
ter davon abhalten würden, hier
durchzufahren.

Immerhin wollen die Planer,
dass nur noch die Hälfte der ak-
tuell noch 50000 Autos pro Tag
über die Brücke fährt. „Das wird
eine Katastrophe. Alle umlie-
genden Straßen werden ver-
stopft“, bemerkte Stephan
Brandt, der unweit des Clevi-
schenRingswohnt.Erundande-
re Zuhörer würden jedenfalls

In 25Meter Tiefe
Braunkohle
gefunden

nicht mit so viel Einsicht rech-
nen.

Bezirksbürgermeister Nor-
bert Fuchs fragte, warum die
StadtdieHinweisschilder fürdas
Linksabbiegeverbot zur Mülhei-
merBrückeoderdiePförtneram-
pel am Zubringer nicht schon
aufgestellt habe: „Es wäre bes-
ser, die Leute vorzuwarnen.“

EineZuhörerinwolltewissen,
warum die KVB die Bahnlinie 4
nicht in dichterem Takt fahren
lasse, um eine Alternative zum
Autoverkehr anzubieten. Dies
lehntedasUnternehmenmitder
Begründung ab, spätestens in
den Tunneln der Innenstadt ge-
be es dann bei den Bahnen Stau.

Günter Pröhl aus Buchheim
beklagte sich, dass er schon vor
zwei Jahren in einem Bürgeran-
trag vorgeschlagen hatte, den
TaktderS-BahnLinie6und11zu
verdichten, um die Fahrgäste

der später einmal gesperrten Li-
nien 13 und 18 zum Umsteigen
zu motivieren. Das Podium rea-
gierte verständnislos. Keiner
kannte diesen Antrag.

Ab sofort können sich inter-
essierte Bürger regelmäßig ein
BildvomBaufortschrittmachen.
DieStadthatamheutigenDiens-
tag,9.April,einenInfocontainer
an der Bachstraße aufgestellt.
Der istnundienstagsvon9bis12
Uhr und donnerstags von 15 bis
18 Uhr geöffnet.
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Wohnen und Arbeiten am selben Ort
Die neue Möbelhalle der Sozialistischen Selbsthilfe Mülheim wurde eröffnet
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